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Der Ferienparkspezialist
EuroParcs betreibt mehr als 65
Ferienparks in den Niederlanden,
Belgien, Luxemburg, Österreich
und bald auch in Deutschland.
Mehr als 40 Jahre Erfahrung ga-
rantieren Verlässlichkeit und aus-
gezeichneten Service vor, wäh-
rend und nach dem Erwerb eines
Ferienhauses. Die Auswahl an
Objekten ist riesig. Zum Kauf ste-
hen beispielsweise großzügige
Villen für größere Familien oder
Gruppen, gemütliche Chalets
oder nachhaltige Tiny Houses.
Alle Objekte eint ihre Toplage
mitten in der Natur, häufig sogar
direkt amWasser. Eigentümer
einer Ferienimmobilie haben
dieWahl aus drei verschiedenen
Nutzungsmöglichkeiten: private
Nutzung ohne Rendite, teilweise
private Nutzung und Vermie-
tungmit anteiliger Rendite oder
ausschließlich Vermietungmit
maximaler Rendite.

Bis zu 20Prozent sparen
Aktuell wartet EuroParcs noch
mit einem besonderen Angebot
auf, das bis Ende des Jahres gül-
tig ist: Mehr als 100 ausgewählte
Ferienimmobilien in verschie-
denen niederländischen Parks
sind bis zu 20 Prozent reduziert.
Ob Tiny House, Chalet, Lodge,
Bungalow, Villa oder klassisches
Ferienhaus – der Rabatt gilt für

eine breite Auswahl an Unter-
kunftstypen. Alle, die bereits seit
einiger Zeit mit dem Gedanken
spielen, eine Ferienimmobilie in
den Niederlanden zu erwerben,
sollten sich diese Gelegenheit
nicht entgehen lassen

15 Prozent auf alle Grundstücke
für Schnellentschlossene
Um einen weiteren finanziellen
Anreiz zu schaffen, noch dieses
Jahr ein Ferienhaus samt Grund-
stück in den Niederlanden zu
erwerben, bietet EuroParcs
15 Prozent Rabatt auf alle Grund-
stückspreise bis Ende November
an. Von diesem Angebot profitie-
ren sowohl Neukunden, als auch
Bestandskunden, die bereits

eine Immobilie von EuroParcs
besitzen. Die Immobilienexper-
ten beraten gerne persönlich

und individuell in den EuroParcs-
Büros in Köln und Düsseldorf
sowie vor Ort in den Ferienparks.

Mit 49 Parks ist EuroParcs einer der größten Ferienparkanbieter der Niederlande. Viele der Häuser können nicht nur gemietet, sondern auch zur Eigennutzung und als Rendite-
objekt gekauft werden. Wer sich bis Ende des Jahres für ein Haus entscheidet, kann viel Geld sparen.

Günstige Ferienhäuser in den Niederlanden

Der Erwerb eines Ferienhauses

bietet Anlegern in Zeiten hoher

Inflation und unruhiger Aktien-

märkte zahlreiche Vorteile:

• Attraktive und sichere Rendite

durch Vermietung an Feriengäste

undWertzuwachs der Immobilie:

Die Nachfrage nach Ferienimmo-

bilien in den Niederlanden über-

steigt das Angebot seit Jahren.

•Der hohe Freizeitwert: Das Haus

kann auch für eigene Auszeiten

vom Alltag genutzt werden.

Kunden wählen den Einrichtungs-

stil individuell aus attraktiven

Paketangeboten.

• Ein „Rundum-Sorglos-Paket“:

EuroParcs kümmert sich für die

Hauseigentümer um Verwaltung,

Vermietung, Reinigung und

Gartenpflege.

www.europarcsimmobilien.de

Attraktive Investition

Top-Ferienimmobilien in bester Lage gibt es jetzt noch preisgünstiger bei EuroParcs.

Ferienhaus
Velthorst Concept

5 | 3 Zimmer
Statt 132.500 €
NUR 109.500 € exkl. Grundstück

Jetzt kaufen: Ferienhäuser zum Sparpreis

0221 8282 8418
verkauf@europarcsimmobilien.de
europarcsimmobilien.de

Vereinbaren Sie einen
kostenlosen und unverbindlichen
Gesprächstermin

Ferienhaus
Pavillon Lumiere

10 | 6 Zimmer
Statt 389.500 €
NUR 369.500 € inkl. Grundstück

BIS ZU20%RABATT
EuroParcs Brunssummerheide EuroParcs De IJssel Eilanden

Ferienhaus
Pavillon Etoile

4 | 3 Zimmer
Statt 154.500 €
NUR129.500 € inkl. Grundstück

Ferienhaus
Tiny House

2 | 2 Zimmer
Statt 89.500 €
NUR 69.500 € exkl. Grundstück

EuroParcs Zuiderzee EuroParcs Veluwemeer

Kundentag am 26.November 2022 in Düsseldorf

Weitere Angebote finden Sie auf unserer Webseite

IMMOBILIEN&GELD
RHEINISCHE POSTSAMSTAG, 19. NOVEMBER 2022

Neue Konzepte
für Quartiere

KOLUMNE

Auch in den aktuell he-
rausfordernden Zeiten
bleibt der Klimaschutz

eine der wichtigsten Aufgaben
unserer Epoche. Einen großen
Teil der Verantwortung tra-
gen dabei unsere Immobilien,
denn diese verursachen mehr
als ein Drittel unseres gesam-
ten Energieverbrauchs und
der Treibhausgas-Emissionen.
Düsseldorf will bis zum

Jahr 2035 klimaneutral wer-
den. Für dieses ambitionier-
te Ziel gibt es bereits wegwei-
sende Neubauten in der Stadt
– sogenannte „Leuchttürme
der Nachhaltigkeit“. Diese
weisen zwar denWeg, das ei-
gentliche Ziel liegt jedoch im
Gebäudebestand. Der wirk-

samste Hebel zum Klima-
schutz liegt im nachhaltigen
Umbau unserer bestehenden
Stadtquartiere mit ihren vie-
len Altbauten und den häu-
fig kleinteilig parzellierten In-
nenhöfen. Dort schlummert
enormes Potenzial, umWoh-
nen, Arbeiten, Freizeit und
Nahversorgung zukunftsfä-
hig miteinander zu verbin-
den.Wir benötigenVisionen
und realisierbare Strategien
für deren Umgestaltung – für
den richtigen Nutzungsmix,
für größere Aufenthaltsqua-
lität, für mehr Grün- und Ge-
meinschaftsflächen, für mo-
derne Mobilitätsangebote
und für den stärkeren Einsatz
regenerativer Energien. Dies
steigert die Qualität und At-
traktivität unserer Stadtquar-
tiere und wirkt sich positiv auf
denWert der Immobilien aus
und stärkt damit auch die Re-
silienz und dieWirtschafts-
kraft der gesamten Stadt. Eine
Win-win-Situation für alle Be-
teiligten – für Bewohner, Nut-
zer, Eigentümer und Besu-
cher, und somit für die ganze
Stadtgesellschaft.

MaxSchultheis
Der Autor ist City Lead
Düsseldorf & Rhein-Ruhr der
CBRE GmbH.
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Entlastungen für private Betreiber

VON PATRICK PETERS

Immobilien haben einen ho-
henAnteil andenallgemeinen
CO2-Emissionen und verursa-
chen fast 40 Prozent der welt-
weiten Treibhausgas-Emissio-
nen. Daher soll der Anteil der
erneuerbaren Energien am
Stromverbrauch bis zum Jahr
2030 deutlich steigen. Dazu
gehört auch die Solarenergie.
„Ohne Solarenergie und pri-
vat installierte Photovoltaik-
anlagen ist der Kampf gegen
den Klimawandel nicht zu ge-
winnen.Wir müssen alles dar-
ansetzen, so viel Sonnenener-
gie wie möglich für Haushalte
nutzbar zumachen.DerVorteil
ist, dass es heute viel einfacher
ist als inderVergangenheit, auf
demeigenenDacheinePhoto-
voltaikanlage für die Energie-
gewinnung zu installieren“,
sagt der Solarexperte Toralf
Nitsch von Green Energy for
All (GE4A), einem Unterneh-
men der digitalen, erneuerba-
ren Energiewirtschaft. Um ein
Einfamilienhaus mit vier Per-
sonen mit Sonnenenergie zu
versorgen,wird laut demEner-
gieversorger Eon eine Photo-
voltaikanlage mit vier bis fünf
Kilowatt-Peak (kWp) Leistung

benötigt. Mit einem kWp las-
sen sich rund 1000 Kilowatt-
stunden Solarstrom pro Jahr
erzeugen. Die Kosten für eine
Fünf-kWp-Anlage liegen laut
Eon bei rund 13.000 Euro. Das
kann gefördert werden, etwa
durch Programme der Kre-
ditanstalt für Wiederaufbau
(KfW), unter anderem mit
günstigeren Zinssätzen und
tilgungsfreien Zeiten.
Wichtig dabei: Der Betrieb

einer privaten Photovoltaik-
anlage kann steuerlichePflich-
ten auslösen, wie das Ministe-
rium der Finanzen des Landes
Nordrhein-Westfalen heraus-
stellt. Wer mit einer Photovol-
taikanlage Strom erzeuge und
diesen zumindest teilweise in
das öffentliche Netz einspeise
und verkaufe, erziele Einkünf-
te aus Gewerbebetrieb, die in
derRegel derEinkommensteu-
er und der Gewerbesteuer un-
terlägen.DiesePersonen seien
zudemUnternehmer imSinne
des Umsatzsteuergesetzes.
Das führt zu neuen Pflich-

ten: „Betreiber einer priva-
ten Photovoltaikanlage er-
mitteln den Gewinn aus dem
Betrieb mit einer Einnah-
men-Überschuss-Rechnung
selbst.Darüberhinausmüssen

gegebenenfallsUmsatzsteuer-
Voranmeldungen und eine
Umsatzsteuer-Jahreserklärung
andasFinanzamtelektronisch
übermittelt werden“, sagt der
Mönchengladbacher Steuer-
berater undWirtschaftsprüfer
SebastianLoosen (WWS-Grup-
pe). Betragedie installierteGe-
samtleistung aber weniger als
zehn Kilowatt-Peak, könn-
ten Betreiber für die Einkom-

mensteuer gegebenenfalls eine
Vereinfachungsregelung inAn-
spruchnehmen, heißt es beim
Finanzministerium. Danach
werde auf schriftlichen An-
trag ohne weitere Prüfung un-
terstellt, dassHauseigentümer
diesePhotovoltaikanlagenicht
mit Gewinnerzielungsabsicht
betrieben und daher eine ein-
kommensteuerlich unbeacht-
liche Tätigkeit vorliege.
Die umsatzsteuerliche Be-

handlung und die einkom-
mensteuerliche Behandlung
einerPhotovoltaikanlagemüs-
sen aber nicht deckungsgleich
sein. Die Umsatzsteuerpflicht
entfällt, wenn Anlagenbetrei-
ber mit ihrem Solarstrom ma-
ximal 22.000 Euro Umsatz
im Jahr erzielen. Dann kön-
nen sie sich für die Kleinun-
ternehmerregelung entschei-
den. „Umsatzsteuerpflichtige
haben denVorteil, dass sie die
Mehrwertsteuer, die sie beim
Kauf der Anlage bezahlt ha-
ben, vom Finanzamt zurück-
bekommen. Dafür müssen sie
im Gegenzug für den privat
verbrauchten SolarstromUm-
satzsteuer zahlen. Es gilt also
genau zu berechnen, welche
Regelung sich eher lohnt“, be-
tont SebastianLoosen. Erweist

auch darauf hin, dassmit dem
Jahressteuergesetz 2022 für
kleinere Photovoltaikanlagen
eine weitgehende steuerliche
Entlastung vorgesehen ist. Ab
2023 soll die Besteuerung bei
der Einkommensteuer entfal-
len. Für kleine Photovoltaik-
anlagen mit einer Leistung
von bis zu 30 Kilowatt-Peak
auf Einfamilienhäusern und
Gewerbeimmobilien bezie-
hungsweise 15 Kilowatt-Peak
jeWohn- und Gewerbeeinheit
bei übrigen, überwiegend zu
Wohnzwecken genutzten Ge-
bäuden (zum Beispiel Mehr-
familienhäuser) kommt es ab
2023 also zur völligen Steuer-
freiheit.
„FürdieAnschaffungunddie

Installation von Photovoltaik-
anlagen und Stromspeichern
soll in Zukunft ebenfalls ein
umsatzsteuerlicher Nullsteu-
ersatz gelten, soweit es sich
um eine Leistung an den Be-
treiber der Photovoltaikanla-
ge handelt und die Anlage auf
oder in der Nähe von Privat-
wohnungen, Wohnungen so-
wie öffentlichen und anderen
Gebäuden, die für dem Ge-
meinwohl dienende Tätigkei-
ten genutzt werden, installiert
wird.“

PHOTOVOLTAIKANLAGEN

Photovoltaikanlagen tragen einen wichtigen Teil zur Energiewende bei. Die steuerlichen Folgen können
aber komplex sein – wobei Betreiber kleiner Anlagen ab dem neuen Jahr deutlich entlastet werden.

Im neuen Jahr soll teilweise die
Steuerfreiheit gelten. FOTO: DPA
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